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NeueundalteNachrichtenausGülsundBisholder

Vier verdiente Gülser mit Straßennamen geehrt
Karl Mannhei m, Ludwig Denkel, Schwester Modesta und Egon Klepsch bleiben unvergessen
Im Neubaugebiet Güls-Süd liegen
jetzt die Straßennamen fest. Am 10.
Februar erklärte sich der Stadtrat
einstimmig mit den Vorschlägen des
Ortsbeirates einverstanden, vier
Straßen nach verdienten Gülser Bür-
gern zu benennen: Karl Mannheim,
Ludwig Denkel, Schwester Modesta
und Egon Klepsch. DerenWirkenfür
das Gemeinwohl hat damit eine ge-
bührende Ehrung erfahren und wird
für immer in Erinnerung bleiben. Die
NamensgeberfindenauchAufnahme
in dem beliebten Heimatbuch »Kob-
lenzer Köpfe – Personen der Stadt-
geschichte und Namensgeber von
Straßen und Plätzen« von Wolfgang
Schütz, das in dritterAuflage in Vor-
bereitung ist. Daraus bringenwir als
Vorabdruck schon heute nachste-
hende Kurzbiografien:

müdlichesWirken spiegelt sich im Auf-
blühen seines Heimatortes wider.
Mannheim unterstützte auch die Ein-
richtung des Gülser Heimatmuseums,
dasam25.April 1969erstmalsdemPu-
blikum vorgestellt wurde. »Diese Ein-
richtung soll allen Besuchern eineStät-
testiller Betrachtung und Einkehr in der
Hastund UnruheunsererZeitsein«, be-
tonte er in seiner Eröffnungsansprache.
Auch der Bau des Dorfbrunnens ist mit
sein Verdienst, gemeinsam mit Harald
Brockmann, seinem Nachfolger als
Ortsvorsteher, der den Brunnen ver-
wirklichte. DasausSpendengeldernder
Bevölkerung geschaffene Werk wurde
am 10. Juni 1989 eingeweiht. Es ist
nicht nur ein Beitrag zur Stadtteilver-
schönerung, es zeigt auch, dass eine
ehemalsselbständigeGemeindefast20
Jahre nach der Eingemeindung ihr Ei-
genleben behalten hat.
Schon 1948 bekanntesich derLandwirt
und Winzer Karl Mannheim zur CDU.
1950 wurde er in den Gemeinderat ge-
wählt, demer20Jahreangehörte. Nach
der Eingemeindung vertrat er auch im
Stadtrat die Interessen von Güls. Dabei
erinnerte er die Verwaltung immerwie-
deran die Erfüllung derVerpflichtungen
des Auseinandersetzungsvertrages mit
Güls. Neben seiner kommunalpoliti-
schen Tätigkeit engagierte er sich auch
im Gülser Vereinsleben. So war er von
1948 bis 1973 rund 25 JahreVorsitzen-
der des Kirchenchores Cäcilia. Rhein-
land-Pfalz würdigte die Lebensleistung
von Karl Mannheim mit der Verleihung
derVerdienstmedaille des Landes.
DerLebenswegvon Karl Mannheimwar
von schweren Schicksalsschlägen ge-
zeichnet.Am22. 12. 1944verlorerbeim
Bombenangriff auf Güls – während er
sich im Kriegseinsatz an der Front be-
fand – seine gesamte Familie: Ehefrau,
3 Kinder, Eltern, SchwesterundSchwa-
gersowiederen4Kinder. Neben diesen
12 Angehörigen starben im Keller des
Hauses Planstraße/Ecke Stauseestraße

weitere 33 Menschen. Das Hauswurde
nie wieder aufgebaut. Ein Gedenkstein
erinnert heute an das furchtbare Ge-
schehen. Insgesamt kamen bei den
Luftangriffen in Güls 91 Menschen ums
Leben, wurden 159 Häuser mit 426
Wohnungen zerstört.

Ludwig Denkel
Schlossermeister/Kommunalpolitiker
* 12. 7. 1934 inGüls
† 22. 9. 1993 inGüls

Durch die Benennung einer Straße im
Neubaugebiet Güls-Süd ehrten der
Ortsbeirat und der
Stadtrat die Ver-
dienste, die sich
Ludwig Denkel als
Kommunalpolitiker
für seinen Heimat-
ort erworben hat.
Derviel zu frühVer-
storbene hat sich
als Mitglied des
Stadtrates mit all
seiner Kraft für die Interessen von Güls
und für das Allgemeinwohl eingesetzt.
Gradlinig inseinemVorgehenwie insei-
nerAnsprachewareralsMann desVol-
kes äußerst beliebt. Jederzeit konnten
sich die Bürger auf seine Hilfsbereit-
schaft verlassen.
Eines der Herzensanliegen von Ludwig
DenkelwardieNeugestaltungdersüdli-
chenAnbindung desOrtes an die Bun-
desstraße 416. Sie wurde schließlich
nach vielen Jahren politischerArbeit in
der heutigen, abgespeckten Fassung
realisiert. Erstdadurch istdieBebauung
von »Elf Morgen« ermöglicht worden,
einem Baugebiet, für das die Gülser
Kommunalpolitiker seit der Eingemein-
dung gekämpft hatten.
Aus seinem Schaffen herausgerissen
wurde Ludwig Denkel auch als Vorsit-
zenderdesVereins HeimatfreundeGüls
– Verkehrsverein e.V., den er seit 1989
erfolgreich leitete. � Fortsetzung S. 7.

Karl Mannheim
Bürgermeister/Ortsvorsteher
* 25. 11 . 1909 in Güls
† 11. 2. 1995 in Güls

Nahezu ein Viertel-
jahrhundert leitete
Karl Mannheim die
Geschicke seines
Heimatortes: von
1960 bis 1970 als
ehrenamtlicher Bür-
germeister der da-
mals noch selb-
ständigen Gemeinde und nach der Ein-
gemeindung 1970 bis 1984 als
Ortsvorsteher des Stadtteils Güls. In
seineAmtszeit als Bürgermeister fielen
wichtige Entscheidungen. Sowurdedie
neue Grundschule in der Karl-Möhlig-
Straßegebaut, bedeutende Baugebiete
ausgewiesen, die Kanalisierung desOr-
tes begonnen und die Wasserversor-
gung neu geordnet, wobei der Höhen-
ortsteil Bisholder an das örtliche Was-
sernetz angeschlossen wurde. Mit
ganzer Kraft widmete sich Karl Mann-
heim dem Allgemeinwohl. Sein uner-
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Samstag, 9. April 2011
Saison-Eröffnungsfahrt

Eifel-Ahr-RundfahrtmitAbschluss an derAhr
18,− Euro pro Person

19.-25. Mai 2011 · 7 Tage Urlaub

VarelamJadebusen495,− Euro pro Person

Samstag, 2. Juli 2011
Tagesfahrt

Westerwald+Taunus18,− Euro pro Person

Freitag, 26. August 2011
Tagesfahrt

Käsemarktin
Holland20,− Euro pro Person

Mittwoch, 21. September 2011
Städte-Tagesfahrt nach

Luxemburgu.Trier20,− Euro pro Person

16. bis 23. Oktober 2011 · 8Tage
Urlaub im Schwarzwald

MoradaHotel
Nordrachmit tollem Inklusivprogramm
Sonderpreis 499,- Euro pro Pers.

Zum Saisonabschluss
am Samstag, 12. November 2011

FahrtinsBlaue20,− Euro pro Person

Samstag, 3. Dez. 2011 · Fahrt zum

Weihnachtsmarkt»Wir suchen den Nikolaus«
20,− Euro pro Person

Wenn bei der Grundsteinlegung der Gülser Volksschule im
Oktober 1964jemand gesagt hätte, dassdasGebäude keine50Jahre halten
würde, hätte man an seinemVerstand gezweifelt. Damalswaren alle Gülser
stolz auf ihre neue Schule, denn die noch selbständige Gemeinde hatte es
trotz einiger Schwierigkeiten gut hinbekommen. Das Foto von Andreas
Neisius vom 12. Oktober 1964 zeigt die Grundsteinlegung in würdigem
Rahmen. Bürgermeister Karl Mannheim (Mitte) legt die Urkunde in eine Me-
tallkapsel, die in den Grundstein eingemauert wird. Mitte links – mit
Handtasche–Susi Hermans, rechts inWeißdieMaurerlehrlingeManfred Lö-
scherundderheutigeGülserOrtsvorsteherHermann-JosefSchmidt. Im Hin-
tergrundGülserGemeinderats- undVereinsmitglieder.

DetlevPilgerfürGülsundBisholderimStadtrat

Liebe Gülserin-
nen und Gülser,
gemeinsam mit
dem Landtags-
abgeordneten
David Langner
und unserem
Ortsvorsteher
und Ratskolle-
gen Hermann-
Josef Schmidt
haben wir uns
vorOrt ein Bild vom baulichen Zustand
der Gülser Grundschule gemacht. Wir
konnten der Entscheidung der Verwal-
tungfolgen, dassein NeubaudieserBil-
dungseinrichtung nicht nur sinnvoller
sondern auch preiswerter sein wird.
Zunächst erscheint diese Entwicklung
ziemlich unverständlich, dadasGebäu-
deerst 46 Jahre alt ist und sich optisch
in einem akzeptablen Zustand präsen-
tiert. Betrachtet man die Sache genau-
er, siehtman im Inneren derSchule Ris-
se und Brüche, die im Äußeren sogar
schon mit Stützen gesichert werden
müssen. Ein trauriger Zustand, der die

schlechteBauweiseder60erdokumen-
tiert und die gegenwärtig nicht nur in
unserem Stadtteil zu umfangreichen
Renovierungen oder Neubauten führt.
In der Grundschule Güls wäre jedoch,
auch ohnedie beschriebenen Schäden,
ein Umbau des Gebäudes nötig gewe-
sen, dadieSchulleitung mit dem Kolle-
gium die Einrichtung einer Ganztags-
schule beantragt hat. Bei dem gemein-
samen Gespräch mit Schuleiter Reiner
Sebastiani wurde uns das pädagogi-
sche Konzept vorgestellt und allen Be-
teiligten verdeutlicht, dass hier ein
Ganztagsangebot ausgezeichnet be-
gründet und durch die konkreteSituati-
on in unserem Stadtteil sinnvoll er-
scheint. Es ist natürlich bedauerlich,
dass nach einer relativ kurzen Nut-
zungsdauer, ein NeubauunsererGrund-
schule erfolgen muss. Insgesamt je-
doch wird der Neubau, einhergehend
mit der Einrichtung einer Ganztags-
schule, unseren Stadtteil im Bildungs-
bereich aufwerten.
Ihnen allen eine gute Zeit
� Ihr Detlev Pilger

Neubau der Grundschule erscheint sinnvoll

Jederweiß es: Die Gülser Grundschule
soll neu gebautwerden, aber derOrts-
beirat wurde mit dieser Angelegenheit
bisher noch nicht befasst. Diese Unge-
reimtheit hat die CDU-Fraktion im Ein-
vernehmenmitOrtsvorsteherHermann-
Josef Schmidt im Ortsbeirat dazu
veranlasst, für die Sitzung am 16. März
2011 eine umfassende Information über
den Neubau zu verlangen.
Laut Stellungnahme der Verwaltung ist
eine Beteiligung des Ortsbeirates nicht
erforderlich, da kein Eingriff in örtliche
Belangevorliege. Diese Begründung ist
für Dr. Fröhling als Sprecher derGülser
CDU nicht nachvollziehbar: Der Orts-
beirat ist zwar nicht für innere Schulan-
gelegenheiten zuständig, mit Sicherheit

aber zum Beispiel für die Frage des
Standorts der neuen Schule. Vertreter
der Stadtverwaltung Koblenz werden
bei derSitzung anwesend sein und den
Ortsbeiratsmitgliedern auch bei diesen
speziellen Fragen Rede und Antwort
stehen.
Die Baugenehmigung für den Schul-
neubau wird nachAussage derVerwal-
tung für das 2. Quartal 2011 erwartet.
Die Bäume auf dem Baugrundstück
sind jedoch schon gefällt. »Warum
diese Eile?« fragt CDU-Vorsitzender
Wolfgang Siegert. Es besteht also er-
heblicher Aufklärungs- und Diskussi-
onsbedarf– nicht nur für die Mitglieder
des Ortsbeirates, sondern auch für die
Gülser Öffentlichkeit.

CDUfordert Mitsprache des Ortsbeirates
Gülser Grundschule wird neugebaut- Genehmigungi m2. Quartal
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAusderPfarrgemeinde

Termine
13.03. 10.45 Uhr Familiengottesdienst
13.03. 18.00 Uhr Jugendgottesdienst in derCity-Kirche
15.03. 18.00 Uhr ErstesTreffen derdiesjährigen Firmbewerber
15.03. 18.30 Uhr Jugendleiterrunde
16.03. 14.30 Uhr Andacht undAusteilung desAschenkreuzes,

anschlieáend Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
22.03. 18.30 Uhr Jugendleiterrunde
23.03. 09.30 Uhr Storchennest
27.03. 10.45 Uhr Kinderkirche in der Pfarrkirche
29.03. 19.30 Uhr Elternabend derdiesjährigen Firmbewerber
30.03. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag mit Hering-Essen in der PfrBSt
31 .03. 20.00 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch
01 .04. 20.00 Uhr Lange Filmnacht
03.04. 10.00 Uhr Betreuertreffen Messdiener-Sommerfahrt
03.04. 17.00 Uhr MusikalischesAbendlob »Psalmen - DasGebetbuch Jesu«
05.04. 19.30 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe Demenz
06.04. 09.30 Uhr Storchennest
06.04. 19.30 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
08.04. 19.30 Uhr Taize-Gottesdienst
10.04. 18.00 Uhr Jugendgottesdienst in derCity-Kirche
13.04. 15.00 Uhr Kranken- u. Seniorenmessemit Krankensalbung, PfrBSt
28.05. 09.00 Uhr Bolivien-Kleidersammlung

MitdemCity-ReisebüroinderToscana

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege
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SERVICE

Alles rund umsHaus
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DieArbeit,dieunsfreut,wirdzumErfolg!

BAU U N T E R N E H M E N · M E I ST E R B ET R I E B
Wolfskaulstraße 18 · In Bisholder 41c · 56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261) 403815 oder 42528 · Telefax (0261) 408830

AusführungvonsämtlichenNeu-,An-, Umbau-

undPutzarbeiten · SchlüsselfertigesBauen

Hermann Josef Schmidt und Detlev Pilger kamen bei
einerWahlveranstaltung auf dem Koblenzer Jesuitenplatz mit Kurt Beck ins
Gespräch. Weiterhin auf dem Bild, die SPD-Landtagskandidatin Marion
Lipinski-Naumann, Fritz Naumann und der Landtagsabgeordnete und
SPD-Parteivorsitzende David Langner.

Dr.Werner Langen zuGast in Güls
AufEinladungderCDUGülsreferierteDr.WernerLangen (Mitte),Mitglieddes
Europaparlaments, im Hotel KreuterzuaktuelleneuropapolitischenThemen.
Wolfgang Siegert (rechts) als CDU-Vorsitzender freute sich, weit über 50
Zuhörer begrüßen zu können. Im Mittelpunkt derAusführungen von Langen
stand der Euro. Der Europaabgeordnete betonte, dass der Euro seit seiner
Einführung vor 10 Jahren eine stabile Währung sei. Zum viel diskutierten
Rettungsschirm sagte Langen: »Der Rettungsschirm soll über 2013 hinaus
verlängert und so konzipiert werden, dass die darin enthaltenen Garantien
(Bürgschaften) der Spekulation den Boden entziehen, so dass die Bürg-
schaften gar nicht erst inAnspruch genommenwerden. Ziel ist es, dassder
deutscheSteuerzahleraufgrundderGarantiennichtzurKassegebetenwird.«
In einer anschließenden Diskussion ging der prominente Gast auf die vielen
Fragen der Zuhörer ein und blieb keineAntwort schuldig. Wolfgang Siegert
und die anwesenden Gäste waren erfreut, dass Dr. Langen auch für 2012
einen Besuch in Gülsankündigte. Links im Bild: Prof. Dr.Wolfgang Fröhling.

Mitte Februar wurde nachts um 0.30
Uhr in derWolfskaulstraße 49 versucht,
einzubrechen. Die Einbrecher wurden
allerdings durch das Bellen des Haus-
hundesgestört undsind HalsüberKopf
geflüchtet. Bei dem misslungenen Ein-
bruchsversuch wurde die Eingangstüre
total demoliert. Die Hausbesitzerin

»LangeFil mnacht«in der

Pfarrbegegnungsstätte
DieJugendleiterrundeSt. Servatius lädt
alle Kinder und Jugendlichen zwischen
12 und 14 Jahren zur »Langen Film-
nacht« in der Begegnungsstätte ein.
Neben tollen Filmen erwartet euch eine
kurzweilige Nacht mit allem, was zu ei-
nem unvergesslichen Kino-Erlebnis da-
zu gehört. Lassteuch überraschen! Be-
ginn ist am Freitag, dem 1. April um 20
Uhr.Am2.April endetdie Filmnacht um
9 Uhr nach einem gemeinsamen Ab-
schlussfrühstück. DieTeilnehmerzahl ist
begrenzt, meldet euch bitte bis 22.
März an. Die Anmeldung und weitere
Informationen findet ihraufwww.mess-
diener.servatius-guels.de sowie im Vor-
raum der Pfarrkirche St. Servatius. Die
Jugendleiterrunde freut sich eure Teil-
nahme.

Psal men, das GebetbuchJesu
Zu einem musikalischen Abendlob zu
diesem Thema am Sonntag, 3. April
2011, um 17.00 Uhr in derkath. Pfarrkir-
che in Güls laden wir Sie herzlich ein.
Nach christlicher Überzeugung ist die
ganzeHeiligeSchrift, alsoauchdasAlte
Testament,WortGottes. Nun gibt es im
Alten Testament ein Buch, das nurGe-
bete enthält; das sind die Psalmen.
Manmageinwenden: Gebetesinddoch
Worte, die Menschen an Gott richten! -
Trotzdem sind die Psalmen zugleich
WortGottes. Denn in den Psalm-Gebe-
tensagtGottdenMenschen,wieervon
ihnen angesprochen bzw. besungen
werden will.

Wannist Sonntag?
EinesTages kamen untereinem großen
Baum die Tiere zusammen, weil sie
auch einen Sonntag habenwollten, wie
die Menschen. Der König derTiere, der
Löwe, erklärte: »Das ist ganz einfach.
Wenn ich eine Gazelle verspeise, dann
ist für mich Sonntag.«
DasPferdmeinte: »Mirgenügteinewei-
te Koppel, dass ich stundenlang aus-
traben kann, dann ist für mich Sonn-
tag.«
Das Schwein grunzte: »Eine richtige
Suhle und einSackEicheln müssen her,
dann ist für mich Sonntag.«
Das Faultier gähnte und bettelte: »Ich
brauche nur einen dicken Ast um zu
schlafen, wenn es bei mirSonntagwer-
den soll.«
Der Pfau stolzierteeinmal um den Kreis
und zeigte sein prächtiges Federkleid
und stellte höflich, aber bestimmt fest:
»Nur ein Satz neuer Schwanzfedern, er
genügt mir für einen Sonntag.«
Soerzählten dieTierestundenlang, und
alle ihreWünschen wurden erfüllt, aber
es wurde kein Sonntag bei ihnen.
Da kamen die Menschen vorbei und
lachten: »Ja, wisst ihr denn nicht, dass
es nur Sonntag wird, wenn man mit
Gott wie mit einem Freund spricht?«
(Gefunden von Irmgard Junkermann-
Ockenfeld)

Seit nun 20 Jahren trifft sich eineTanz-
gruppe, unterLeitungvonAnnetteFrick
jeden Donnerstag von 10 bis 11.30 Uhr
in der Begegnungsstätte »St. Servati-
us«. Inzwischen hat sie einen reichen
Schatzan internationalen und meditati-
ven Tänzen. Ebenso trifft sich eine
Gruppe dienstags abends in der Stadt.
BeideGruppen haben Freudean Bewe-
gung und Begegnung und am Hinein-
schnuppern in verschiedene Kulturen.
Besonders bei den meditativen Tänzen
konzentriert man sich auf die eigene
Mitte. Hierbei empfinden viele Tän-
zer/innen einen wohltuenden Ausgleich
zum oft stressigen Alltag. Die Gruppen
sind immer offen für Mittänzer/innen
gleichwelchenAlters, Geschlechtsoder
welcher Nation. Bei besonderen, meist
interkulturellen oder karitativen Anläs-
sen schmelzen die beiden Gruppen zur
Tanzgruppe »Um dieWelt« zusammen.

Dann greifen sie auf ihr gemeinsames
Tanzrepertoire zurück und haben Spaß
bei gemeinsamen Auftritten wie zum
Beispiel bei der Nacht der offenen Kir-
chen, beim Pfarrfest, im Seniorenzen-
trum Laubenhof, bei der Auftakt- oder
Abschlussveranstaltung der Interkultu-
rellen Wochen, beim Altstadtfest, der
Landesgartenschau in Bingen und -ge-
plant - bei der Bundesgartenschau im
Mai und Juni.Am2.April 2011 feiertdie
Gruppe ihrJubiläum. Um 17.30 Uhrge-
staltetsiemitsakralen/meditativenTän-
zen den Vorabendgottesdienst in der
Pfarrkirche St. Servatius, unterstützt
durch dasVokal- und Instrumental-En-
semble »mandacaru« aus Koblenz, un-
ter Leitung von Benno Brands. Dazu
sind alle Interessierten herzlich eingela-
den. Danachfeiernalleaktivenundehe-
maligen Tänzer/innen in geschlossener
Runde in derBegegnungsstätteweiter.

20Jahre»TanzumdieWelt«

schaute aus dem Fenster und sah zwei
dunkel gekleidetePersonenwegrennen.
Anzeige wurde erstattet. Die Ermittler
bitten um Hinweise an die Polizeiin-
spektion Metternich. Einbrüche schei-
nen in Güls »in Mode zu kommen«,
denn am Wochenende zuvor wurde in
beide Kindergärten eingebrochen.

Einbruchin der Wolfskaulstraße

Kunde zum Friseur
im Osten: »Das Ra-
sieren bei Ihnen ko-
stet seit der Wende
ja deutlich mehr.« -
Friseur: »Na klar, die
Gesichter sind ja
auchdeutlich länger
geworden.«
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

Julia Resch

JahreshauptversammlungZur Jahreshauptversammlung lädt die
AWO Güls für Sonntag, 27. März 2011
um 15Uhr in dieBegegnungsstätte Eis-
heiligenstraße ein. Aktivitäten aus dem
vergangenen Jahr sowie Planungen für
das laufendeJahrwerdenThemadieser
Mitgliederversammlungsein.Außerdem
stehen Vorstandswahlen auf dem Pro-
gramm. DerVorstandbittetum regeBe-
teiligung.
Weitere Termine:
Montag, 14. 3., 13 Uhr: Fahrt in den
Frühling ab Feuerwehrhaus.
Sonntag,20.3., 15Uhr: Frühlingsfest in
unserer Begegnungsstätte.
Sonntag, 10. 4., 14.30 Uhr: Tanz in den
Frühling: 30 Jahre AWO-Tanzgruppe
Güls. Eine Veranstaltung der Tanz-
gruppe im Saal Trennheuser.
Dienstag, 19.4., 13Uhr: FahrtzurAWO
Gau-Algesheim ab Feuerwehrhaus.
Mittwoch, 20. 4., Teilnahme am
Stadteiltag für Güls bei der BuGa.

ArbeiterwohlfahrtGüls

RuhendenEifelvulkanismus mit allen Sinnen erlebt
Senioren-Union Güls besuchte denLava-Dome Mendig – Vulkanausbruchjederzeit möglich

Ein Erdbeben der Stärke 4,4 erinnerte
die Menschen im Großraum Koblenz
vor einigen Wochen mit aller Deutlich-
keit daran, dass die Feuerberge, auf
denen wir leben, keineswegs erloschen
sind. Und wer den nahen Laacher See
besucht und am Ostufer die Gasblä-
schen aufsteigen sieht, erlebt mit aller
Deutlichkeit, dass die Eifel noch immer
vulkanisch aktiv und ein Ausbruch
durchaus möglich ist. Um mehr über
das Risiko zu erfahren, besuchte die
Senioren-UnionGülsdasDeutscheVul-
kanmuseum in Mendig.
Wie groß das Interesse an einer vom
Vorsitzenden Wolfgang Siegert organi-
siertenZeitreise in dieWelt der Eifelvul-
kane ist, ließ der vollbesetzte Bus der

letzten großen Ausbruch des Laacher-
See-Vulkansvor 12900Jahrenerinnert.
Dessen glutheiße Magmawurde 30 Ki-
lometer hoch geschleudert und be-
deckte das Maifeld und das Neuwieder
Becken mit einer bis zu 60 Metern ho-
hen Schicht aus Bims, Tuff und Basalt.
An die Einblicke in die faszinierende
Welt des Vulkanismus schloss sich ein
BesuchderMendigerLavakelleran. Un-
terTage, in 30MeternTiefe, wurdejahr-
hundertelang Basalt abgebaut. Dabei
entstand eine einzigartige unterirdische
»Landschaft«. Die auch im Sommer
gleichbleibendeTemperaturvon 5Grad
veranlassten die Brauereien, ihr Bier
dortzu lagern. NichtohneGrund zählte
Mendig einstmals 28 Brauereien.

FirmaHellingererkennen.WasdenGül-
sern in dem erst 2005 eröffneten Lava-
Dome geboten wurde, übertraf alle
Erwartungen: Mit multimedialen Vul-
kanausbrüchen, einem Rundkino mit
vulkanischemAusbruchsszenario, spre-
chendenSteinen undeinerVulkanwerk-
statt konntemandenschlafenden Eifel-
vulkanismus mit allen Sinnen erleben.
Dazu trugen die brillanten Ausführun-
gen des Referenten Wolfgang Kostka
bei.
Fürden Referenten desMuseums istes
keine Frage, obeszueinemVulkanaus-
bruch kommen kann, sondern lediglich,
wann das Inferno passiert. Grausig an-
schaulich von heftigen »Erdstößen« be-
gleitet, wurden die Besucher an den

Senioren-UnionGüls

Vor dem Abstieg in den Lavakeller legten die Besucher Schutz-
helmean.

Im Deutschen Vulkanmuseum erlebten die Gülser Besucher ei-
nenVulkanausbruch mitallen Sinnen.

Gerlinde Bündgen geehrtFür ihr langjährigesEngagementfürSe-
niorinnen und Senioren und für die Ar-
beit in derAWOwurde Gerlinde Bünd-
gen von Oberbürgermeister Prof. Dr.
Joachim Hofmann-Göttig innerhalb ei-
ner Feierstunde geehrt. Mit ihr freuten
sich die Fraktionsvorsitzende der SPD-
Fraktion Marion Lipinski-Naumann und
Stadtrat Detlev Pilger über die Aus-
zeichnung. Gemeinsam mit Gerlinde
Bündgen bekamen zwei weitere
Koblenzer Bürger die Soziale Ehrenna-
del der Stadt Koblenz verliehen.

GülserHausfrauen

FrauenfrühstückDie Gülser Hausfrauen laden ein zum
FrauenfrühstückamMittwoch, 13.April,
9.30 Uhr, im Weinhaus Grebel. Nach
dem langen und verschneiten Winter
wird es mal wieder Zeit zu einem ge-
meinsamen Frühstück im Weinhaus
Grebel. Die Gastwirtsfamilie und ihr
Team begrüßen die Damen mit einem
GlasSekt,woraufein reichhaltiges, sehr
aufwendiges Frühstücksbuffet zum
Schlemmen einlädt. Organisatorin Han-
nelore Koenen: »Wer noch nicht daran
teilgenommen hat, sollte sich einmal
überraschen und verwöhnen lassen.
Jeder ist in unserer fröhlichen Runde
herzlich willkommen.« Um Anmeldung
wirdgebeten bis 10.April bei Hannelore
Koenen (Tel. 41298)oderChristel Ohlig
(Tel. 409980). Hiernochein Hinweisder
Hausfrauen: Jeden zweiten Donnerstag
im Monat ist das »Café Gulisa« um 15
Uhr Treffpunkt zu einem gemütlichen
Beisammensein. Auch hierzu ist je-
dermann herzlich willkommen.

HabenSieauchschonmal eine neue
Liebe über eine Kontaktanzeige ge-
sucht? Und haben Sie dann auch die
eine oder andere Überraschung er-
lebt?
Im Internet gibt es (nicht ganzernst ge-
meinte) Übersetzungen: Was heißt at-
traktiv? Oder lebhaft? Und was ist eine
sinnliche Frau?

Hier: Sie sucht ihn . . .

Anspruchsvoll =
eine echte 24-Karat-Schlampe
Apart =
schweinehässlich, aber modebewusst
Attraktiv =
mittelgroß, dunkelblond, vollschlank
Bezaubernd = eingebildet
Direkt = kein Funken Benehmen
Erfahren = verlebt
Familienorientiert =
torschlusspanisch

Faszinierend =
selbstgefällig, eingebildet
Genießerisch =
bei Tisch zügellos, im Bett leider nicht
Humorvoll = albern
Immerfröhlich =
wahrscheinlich drogenabhängig
Jung gebliebeneMittdreißigerin =
eitle Mittvierzigerin
Klug = besserwisserisch
Kompliziert = hochgradig neurotisch
Kultiviert =
neureiche Snobistin mit Opern-Abo
Lady=weit über 40
Lebhaft = zickig
Liebenswert = unbeholfen
Mollig = fett
NachgroßerEnttäuschung=
verhärmt
Naturverbunden =
fett, mangelnde Hygiene, ausgeprägte
Körperbehaarung

Rassige Rothaarige =
iltisartiger Körpergeruch
Reif =welk
Rubensfigur = so fett, dass die kriti-
sche Masse überschritten ist
Schlank= Kleidergröße 42
Sensibel = hysterisch, egozentrisch,
droht mit Selbstmord, wenn sie ihren
Willen nicht bekommt
Sinnlich = gierig, hatte keinen Sex,
seit ihr letzter Mann sie sitzen ließ
Spirituell = schreibt Gedichte und
könnte erwarten, dass man zuhört;
bei Vollmond unberechenbar
Sportlich = zählt Kalorien
SüdländischerTyp =
unrasierte Achselhöhlen
SüßeMaus = geldgeile Hobbyhure
Unkompliziert =
fad bis opportunistisch
Zierlich =A-Körbchen

Die WahrheithinterdenKontaktanzeigen

Langist'sher: ImMärzenderBauerseinRössleineinspannt. FamilieFuchsbeimKartoffelnsetzen.

Aus: BILD

Garten in KO-Güls
in schöner Lage
zuverpachten.

Telefon 0224/145285
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Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich: •Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon BK-Anlagen
• Einstellservice

Seit1959

I mpressum
Herausgeber: Ute Ohl enmacher

Teichstraße 15,
56072 Kobl enz-Güls
Tel efon 0261/409629
E-Mail: goelser-bl aettche@gmx. de

Aufl age: 3300 Exempl are
Kostenl ose Verteil ung monatlich i n Güls
und Bishol der.
Di e gestellten Vorl agen dürfen nicht an-
derweiti g verwendet werden. Für die
Richti gkeit der Anzei gen wird kei ne Ge-
währ übernommen.
Es gilt di e Preisliste 1
ab Januar 2007.
Gezeichnete Artikel geben nicht di e Mei-
nung des Herausgebers wieder. Wir dan-
ken den Verfassern für die Tex-
tvorschl äge.
Gestaltung: Wilfri ed Ohl enmacher
Druck:
Druckerei Hei nrich GmbH, Kobl enz
Nachdruck nur mit Genehmi gung des
Herausgebers.
Wir freuen uns über jeden Textbeitrag.

Güls Nord
Altpapier 15. März

9. April
Grünschnitt 18. März
Gelber Sack 1. April

GülsSüd und Bisholder
Altpapier 15. März

9. April
Grünschnitt 17. März
Gelber Sack 1. April

Sportehrennadel fürGülserAktive – Der Oberbürgermeister
der Stadt Koblenz, Prof. Dr. Joachim Hofmann-Göttig, zeichnete in einer Feier-
stundefünfundvierzigAktiveauseinhundertfünfzig KoblenzerSportvereinen mit
derSportehrennadel aus. AusGülswurden Hermann Marx, St.-Hubertus-Schüt-
zen, undWalterMockenhaupt, BadmintonabteilungdesBSCGüls,ausgezeichnet.
Hermann Marx, der seit vielen Jahren für die Schützen im Vorstand und als
Platzwart tätig ist, war auch bereits zweimal Schützenkönig. Walter Mocken-
haupt,einerderMännerdererstenStundederBadmintonabteilungdesBSC,war
unter anderem alsAbteilungsleiter und ZweiterVorsitzender im Ballspielclub tä-
tig. Von links: Bert Seidel, Hermann Marx, Prof. Dr. Joachim Hofmann-Göttig,
HorstWeber,WalterMockenhaupt und Detlev Pilger.

Auskunft und Anmeldung im Gemein-
debüro, Gulisastr. 4, Tel. 0261/42241,
Mo./Di./Do. von 14-16 Uhr, Mi./Fr. von
9-11 Uhr oder nach telefonischer
Vereinbarung mit derAußenstellenleite-
rin Marlis Schneider, Tel. 0261/408952,
aber auch bei der vhs-Geschäftsstelle,
Hoevelstr. 6, 56073 Koblenz, Ruf-Nr.
0261/129-3711. Der Unterricht findet,
wenn nicht anders vermerkt, in der
GrundschuleGüls, Karl-Möhlig-Str. 12a,
statt. Parkmöglichkeit: Schulhof.

Naturkunde für Gülser Kinder: Flora
amSchwellenberg– Exkursion 1-mal, 2
Zstd., Di., 3. 5. 2011, 14.30-16.30 Uhr
kostenfrei! Treffpunkt: Grundschule
Güls, Karl-Möhlig-Str. 12a, Schulhof,
Ortrud Stridde, Forstassessorin.
Skaten lernen und die BUGAauf Rol-
len kennenlernen! – Anfänger Inline-
Skater-Kurs für Kinder. 1-mal, 3 Ustd.
Mi., 10. 5. 2011, 17.00-19.15 UhrKosten

9,00 EUR, Parkplatz Freibad Winnin-
gen, Helmut Pesch.
Anfänger Inline-Skater-Kursfür Fami-
lien – Wochenendkurs 1-mal, 3 Ustd.
Mi., 17. 5. 2011, 18.00 - 20.15 Uhr, Ko-
sten 11,00 (9,00 EUR), Parkplatz
Freibad Winningen, Helmut Pesch.
Anfänger Inline-Skater-Kurs für Er-
wachsene – Mi., 03. 5. 2011 18.00 -
20.15 Uhr, 1-mal 3 Ustd., Parkplatz
FreibadWinningen, Kosten 11,00 EUR,
Helmut Pesch.
B 2 English Conversation Practice.
Conversation, 14-mal, 28 Ustd., Kosten
59,65 (50,70) EUR. Beginn: Di., 15. 2.
2011, 18.00 - 19.30 Uhr, Grundschule
Güls, Beate Baity.
Heimat ist Erinnerung - Fotoausstel-
lung im Gülser Laubenhof – Die Ver-
anstaltung ist kostenfrei, wegen des
Platzbedarfs wird aber um Anmeldung
gebeten. Termin: Sonntag, 15. 5. 2011,
15 bis ca. 17 Uhr. Andreas Neisius.

vhs-Außenstelle Güls - Frühjahrskurse 2011
Die Rose der Liebe
Im Garten einst eine Rose stand,

als Königin der Blumen ist sie bekannt.

Ein Jüngling die schöne Blüte erblickte,

und sie seiner Auserwählten schickte.

Sie hatte die Sprache

der Blumen verstanden

und dem Knaben auch ihre

Liebe gestanden.

Aus den beiden wurde ein Paar,

und sie traten vor den Traualtar.

Die Schönheit der Rose musste vergeh'n,

doch die Liebe der beiden blieb besteh'n.

Inzwischen sind sie ein altes Paar,

doch die Rose der Liebe

erblüht noch Jahr für Jahr. Hilde Mader

kurz
bündig
»Ich bin eine wunderbare

Haushälterin. Immer wenn

ich einenMannverlasse, be-

halteichseinHaus.«
� Zsa Zsa Gabor; seit 1986 in achter
Ehe verheiratet mit dem Deutschen
Frédéric von Anhalt, der mal in Mosel-
weiß gewohnt hat.

Wein
des

Monats
2010er

WinningerDomgarten
Bacchus

aromatischesBukett
körperreich, harmonisch-mild
undsehrbekömmlich

In Gülswurdewiedermal groß Fassenacht gefeiert. Husaren und
auch Möhnen können mitStolz aufeine erfolgreicheSession zurückblicken.Alle
vierSitzungenwarenausverkauft. BeideVereine konnten ihrem Publikumwieder
ein schönes Programmmittollen Reden und buntenTänzen präsentieren.

Foto: Franz-JosefMöhlich
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Penny-Parkplatz
wieder geöffnet!Die vorübergehende Schließung der

beiden Parkplätze am ehemaligen Pen-
ny-Markt sorgte bei vielen Gülsern für
Unmut. Wie Pietro Scosceria, der neue
Mieter des Supermarkt-Geländes ge-
genüber der Redaktion verlauten ließ,
entschloss er sich zu der unpopulären
Maßnahme, weil er für eventuelle Un-
fälle verantwortlich gemacht werden
könnte. »Gerade im Winter bei Schnee
undGlatteis istschnell mal jemandaus-
gerutscht. Im ungünstigsten Fall müsste
ich für den Schaden aufkommen. Mitt-
lerweile ist aber der kleine Parkplatz
wieder für dieAllgemeinheit zugänglich
bis der neue Getränkemarkt eröffnet
wird. Ich hoffe auf Verständnis bei den
Gülsern fürdieseMaßnahmen.« Eigent-
lich war die Eröffnung des neuen Ge-
tränkemarktes in den ehemaligen Pen-
ny-Räumen für Mitte März geplant.
AberdieerforderlicheBaugenehmigung
liegt noch nichtvor, sodasssich die In-
betriebnahme des Marktes noch etwas
verzögert. Scosceria steht aber in
gutem Kontakt zum Bauamt und hofft
bald auf»GrünesLicht« derVerwaltung.

»Frühjahrsputz«

inder GemarkungZum Mitmachen beim »Frühjahrsputz«
rund um Güls am Samstag, 19. März
2011, laden die Gülser Heimatfreunde
gemeinsam mit der Freiwilligen Feuer-
wehr und dem Entsorgungsbetrieb der
Stadt Koblenz alle Bürgerinnen und
Bürger ein – insbesondere auch
Vereinsgruppen, Jugendgruppen und
Stammtischrunden, kurz jeder, der Lust
undZeit hat. DieAktionsteilnehmertref-
fensich um9.00UhranderVereinshalle
in der Gulisastraße, von wo aus sie mit
Handschuhen undAbfallsäcken ausge-
stattet ihre Säuberungstour beginnen,
um in der ortsnahen Gemarkung wilde
Müllablagerungenzu beseitigen. Der in-
zwischen schon traditionelle »Dreck-
weg-Tag« endet mittags in derVereins-
halle mit einem von den Heimatfreun-
den organisierten Imbiss und einem
kleinen Umtrunk. Ein weiterer Ar-
beitseinsatz der Gülser Heimatfreunde
zur Ortsverschönerung findet am Mitt-
woch, 13. April, statt. Treffpunkt ist um
18.00 Uhrebenfalls an derVereinshalle.
Notwendige Arbeitsgeräte werden zur
Verfügung gestellt.

Freude im Tierheim Koblenz: Einen
Scheck über 2000 Euro überreichte
Werner Birkenheier, Prokurist (1. v. l.)
derVolksbank Koblenz Mittelrhein eG,
an Svenja Nordhausen, Leiterin des
Katzenhauses, Horst Spang, kaufmän-
nischer Leiter, und an Sabine Schmidt,
VorstandsmitgliedvomTierschutzverein
Koblenz und Umgebung e.V. zur Unter-
stützung der Katzen-Kastrationswo-
chen. DieAktion geht auf eine Initiative
des Deutschen Tierschutzbundes, Lan-
desverband Rheinland-Pfalz, und des
Tierschutzvereins Koblenz u. U. e.V.
zurück. Etwa 1,7 Millionen Katzen
streunen aufDeutschlandsStraßen. Die

Tiere leiden an Mangelerscheinungen
und sind oftmals von Krankheiten und
Parasiten befallen. Viele werden über-
fahren oder von Tierfängern eingefan-
gen. Die Ursache einer solchen Ent-
wicklung liegt auch darin, dass viele
Tierhalter ihre Katzen aus den unter-
schiedlichsten Gründen nicht kastrieren
lassen möchten. Deshalb vermehren
sich die Tiere rasant.
Mit derAktionwill derTierschutzverein,
in Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Tierschutzbund, Tierfreunden die Mög-
lichkeit geben, zu weitaus günstigeren
Kosten Katzen und Kater kastrieren zu
lassen.

Tierschutzverband – Tierschutzbund

Tierhei mKoblenz großzügig unterstützt
Volksbank Koblenz Mittelrheinspendet 2000Euro

Wein,WeibundGesang

Weinseminar mit
KarstenLunnebach
Unter dem Titel »Was Sie schon im-
mer überWein wissen wollten« ver-
anstaltetdasWeingutLunnebachein
»KleinesWeinseminar im Winzerkel-
ler« inZusammenarbeitmitderVHS.
Termin istFreitag,25. März, 19bis21
Uhr, in der Probierstube des Wein-
gutes Lunnebach. Die Kosten inklu-
sive Proben betragen 11 ,50 Euro.

Erstmalige Erwähnung der Wasserver-
sorgunginBisholderfindetsichineinem
Brief, den der damalige Ortsschöffe von
Bisholder, Johannes Monreal, etwa 1730
unter Umgehung der Lehnsherren nach
Luxemburg richtete. Hier heißt es: »Es
gibt nur einen Brunnen!« Später in der
Beschreibung über die Gerechtigkeit in
Bisholder schreibt er um 1745: »Wir ha-
ben nur einen Brunnen, welcher in ei-
nem Platz in der Erde besteht!« (LHA
Koblenz,Best. 15,Nr. 864)
Immer waren die Gelder der Gemeinde
Bisholder knapp, es reichte nicht zum
Bau einerWasserleitung, und so wurde
der Wasserbedarf durch einen Gemein-
debrunnen und Hausbrunnen gedeckt.
NachAngabenausdemJahr 1925 befand
sich der Gemeindebrunnen unterhalb
des heutigen Gasthauses »Zur Tränke«,
außerdem Hausbrunnen bei Johann
Schoor, Dorfstraße 11; Peter Josef
Schneider, Dorfstraße 15;WilhelmMohl,
Dorfstraße 17; ChristianHommen, Dorf-
straße 18; Peter Klee, Dorfstraße 20,
Mohl,Dorfstraße43.
Weil es inBisholderkeineWasserleitung
undkeinenTelefonanschluss gab, lehnte
derGülserGemeinderatimFebruar 1927
einegewünschteEingemeindungab.Den
VorschlagvonKreisbaumeister Facia am
5. September 1929dieGemeindeBishol-
der statt aus eigenennochzu suchenden
Quellen aus derGülserWasserleitungzu
versorgen, verlegt an der Kreisstraße
Güls-Bisholder, um damit auch neues
Baugelände zu erschließen,wurde abge-
lehnt. DieMehrkostenvon 3000 Reichs-
mark sollte Güls aufbringen. MitderBe-
gründung, die eigenen Mittel seien
knapp. Außerdem wurden Schadensan-
sprüche der Gülser Müller befürchtet,
denn hier gab es einen abgeschlossenen
Vertrag.
NurkurzeZeit später, am 28. September
1929, berichtet Kreisbaumeister Facia

technischen Gründen demvorliegenden
und genehmigten Plan denVorzug, dem
dann die Gemeindevertretung einstim-
mig zustimmte. Die Versorgung soll von
Güls aus über ein Pumpwerk am Heili-
genhäuschen imBisholderweg und eine
Druckleitung erfolgen. Im erstenBauab-
schnitt soll noch kein Hochbehälter von
200 Kubikmeter Fassungsvermögen er-
richtetwerden.
ImFebruardesgleichenJahreswurdeein
183QuadratmetergroßesGrundstückim
Bisholderweg zur Errichtuntg des
Pumpwerksgekauft, undimJuniwurden
dieArbeitenvergeben.
Endlich, am 28. März 1968 wurde der
Ortsteil Bisholder mit Wasser aus Güls
versorgt, dass in den dort vorhandenen
36-Kubikmeter-Hochbehälter floss. Da-
mit war der erste, 110000 Mark teure
Bauabschnitt abgeschlossen. Das Fas-
sungsvermögen des vorhandenenHoch-
behälters war natürlich zu gering. Erst
rechtbeiBränden. Deswegenmusstebei
FeuerwehrübungenWassermitTankwa-
gen herbei gefahren werden. In den
1978/79 erfolgte dahermitdemzweiten
Bauabschnitt der Bau eines größeren
HochbehältersaufderBisholdererHöhe,
der 200 Kubikmeter fasste und rund
350000Markkostete.
ProblememitderWasserversorgunggab
es für Güls und Bisholder vor allem in
derheißenJahreszeit. DaGüls-Bisholder
inderZwischenzeitStadtteilvonKoblenz
wurde, verlegte man zunächst eine vor-
läufigeVerbindungvonMetternichnach
Güls, der dann 1973/74 eine Zubringer-
leitungzueinemPreisvon300000Mark
folgte.

BenutzungvonArchivalien:

AusdemLHAKoblenz,Best.: 655,47;Nr. 295
GemeindeprotokolleausGüls 1926 − 1938
GemeindeprotokolleausGüls 1938 − 1956
AusdemStadtarchivKoblenz:
Gemeindeprotokollevon 1956 − 1964

dem Gülser Gemeinderat, Bisholder sei
fest entschlossen, eine eigeneWasserlei-
tungzubauen.Eraberhalteesfürzweck-
mäßig, wie schon am 5. September er-
wähnt, Bisholder mit einer GülserWas-
serleitung zu versorgen. Aber auch hier
gab es eineAblehnung. Danach ließBis-
holder seineeigeneWasserleitungdurch
die Koberner Firma Rieder erbauen. Sie
bestandauseinerkleinenQuelleamNor-
drand des Ortes, einem Auffangbecken
unterhalb und einem Pumpwerk, mit
demdasWasser in einen 36 Kubikmeter
fassenden Hochbehälter oberhalb des
GasthausesFinkbefördertwurde.
Bei der Gülser Gemeinderatssitzung am
1. März 1934, die Eingemeindung von
Bisholder betreffend, wurde beschlos-
sen, dieser zuzustimmen. Allerdings un-
ter der Bedingung, dass der Staat die
Schuld der Gemeinde Bisholder von
11313 Reichsmark und die Hälfte der
vorhandenen Schuld vom Bau der zen-
tralen Wasserversorgung in Höhe von
5600 Reichsmark übernimmt. Was ja
auchdannspätergeschah.
Diese Bisholderer Wasserversorgung
genügte späternichtmehrdenErforder-
nissen.DahermusstenBaugesucheabge-
lehnt werden. Hoffnung hatte man im
November 1962, dassBisholder imkom-
mendenJahrmit genügendTrinkwasser
versorgtwerden könne, aber es dauerte
noch. Einigwar sichderGülserGemein-
deratbeiderSitzungam 17.August 1964.
Bisholder sollte so schnell wie möglich
aus Güls versorgtwerden. Entsprechen-
de Maßnahmen sollten mit dem ersten
Bauabschnitt vonstatten gehen, dem
später ein zweiter folgen sollte. Einstim-
migwurde Dr. Kalweit mit der Oberlei-
tungbetraut.
Herr Reich vom Ingenieurbüro Kalweit
erläuterteam24.Januar 1967dieeinzel-
nen Möglichkeiten zur Wasserversor-
gung des Ortsteils Bisholder. Er gab aus

GeschichtederWasserversorgungvonBisholder
AusderBisholdererChronik-zusammengestelltvonAloisPickel

BisholderWasserwerke: Hochbehälteraufdem Berg . . . . . . und die Pumpstation im Bisholderweg.

AusderChronikvonBisholder

»Wein und Gesundheit«

Dr. Gerd Kreuter referiertUnter diesem Motto veranstaltet die
Volkshochschule am Freitag, 18.
März 2011 , von 18 bis 20 Uhr in der
Weinprobierstube des Weinguts
Lunnebach, Am Mühlbach 46, einen
Informationsabend. Referent ist Dr.
Gerhard Kreuter, Facharzt für innere
Medizin. Die Kosten betragen 13,–
Euro inklusiveWeinprobe.

Wein,WeibundGesang
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SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
56072 Koblenz · Poppenstraße 9 · Telefon 0261/4090896
www.der-dachdecker-koblenz.de

Balkon-und
Terrassenbeläge

TurnvereinGüls

Die Handball E-Jugend des TV Güls
bedankt sich ganz herzlich für die
neuen Trikots, die die Volksbank
Koblenz Mittelrhein eG gesponsert
hat.
Eingeweiht wurden die Trikots im
fünften Heimspiel mit einem 28:23 Sieg
über die HSG Altenkirchen/Weyer-
busch. Für den TVGüls spielten: Vorne
von links: Jo Knipp (2 Tore), Florian
Euler (1 Tor), Marian Reh (Torwart),
Joshua Elsner (Torwart), Matthias
Jesse, Alexander Zentner. Hinten von

links: Noa Nassiri, Lukas Wichmann (7
Tore), JakobWallura (6Tore), Feliks Do-
des, Lukas Resch (10Tore), Nicolasvan
Bellen (2 Tore), Lukas Brink. Die Mann-
schaft belegt zurzeit den 6. Tabellen-
platz in der Leistungsklasse. Das
nächste Heimspiel am Samstag 12.
März um 14 Uhr ist ein Lokalderby.
Gegner ist der TV Arzheim. Die E-Ju-
gend würde sich über viele Zuschauer
sehr freuen! Für das leibliche wohl ist
mit Kaffee und Kuchenetc. bestensge-
sorgt.

NeueTrikotsfür dieHandball-E-Jugend

WennIhnenin Gülsund imvorliegenden
Blättchen etwas

• auffällt
• gefällt oder
• missfällt
– bitte schreibenSie es uns.
IhreMeinung ist unswichtig!

IhreUte&Wilfried

Ohlenmacher

Teichstraße 15
56072 Koblenz-Güls

Jahreshauptversammlung

der FZGBisholderZur Jahreshauptversammlung der Frei-
zeitsportgemeinschaft Bisholder e.V.
amSamstag,dem26. März2011, um 19
Uhr imVereinslokal GasthauszurTrän-
ke in Bisholder sind alle Mitglieder
herzlich eingeladen. Esgibtwichtige In-
formationen und diverse geplante Än-
derungen zu besprechen. Tagesord-
nung: 1. Begrüßung und Eröffnung der
Versammlung. 2. Totenehrung. 3. Verle-
sung der Niederschrift der letzten Ver-
sammlung. 4. Berichte des Vorsitzen-
den, der Sportwartin, des Fachwartes
für Brauchtum und Geselligkeit, der
Vereinskassiererin. 5. Bericht der Kas-
senprüfermitAntragaufEntlastungdes
Vorstandes. 6. Neuwahl eines Vor-
standsmitgliedes. 7. Neuwahl der Kas-
senprüfer. 8. Information über geplante
Änderungen und Termine 2011. 9. An-
träge und Verschiedenes.

Eine Fotoausstellung besonderer Art
findet im Gemeinschaftsraum des Seniorenzentrums
Laubenhof in Güls statt. Unter dem Motto »Heimat ist
Erinnerung« können Gülser Bürgerinnen und Bürger in
gemütlicher Runde bei Kaffee und Kuchen an diesem
Nachmittag ihreFotosausfrüherenZeitenausstellenund
Erinnerungen austauschen. Andreas Neisius, ein Gülser
Mitbürger, der die Geschichte und Entwicklung unseres
Heimatstadtteils und viele daran beteiligte Personen
kenntwie kaum ein anderer, wird anwesend sein und zu
vielen Bildern Interessantes berichten. Damit er sich

daraufvorbereiten kann, können Interessierte ihre Fotos
(die sie nach der Veranstaltung zurückerhalten) bereits
jetzt bei Andreas Neisius, Pastor-Busenbender-Str. 5,
56072Koblenz,Telefon0261-43337,abgeben.Selbstver-
ständlich ist diesauch unmittelbarvorderVeranstaltung
noch möglich. Bitte schreiben Sie Ihre Adresse auf die
RückseitederBilder. DieTeilnahmeandemBildervortrag
ist kostenfrei,wegendesPlatzbedarfswirdzurbesseren
Vorbereitung aber um Anmeldung gebeten. Termin:
Sonntag, 15. Mai 2011, 15 bisca. 17 Uhr. Organisiertwird
der Bildernachmittagvom Laubenhof und derVHS.

Badefreuden
imAugust 1936. Im

Hintergrund ist
das »alteGüls« kaum
wiederzuerkennen.

Ebensowenigwiedievier
fröhlichen »Badenixen«.

DERVOLLMOND
Sternenklar die Nacht anbricht.

Der Vollmond strahlt im hellen Licht.

Wenn er so schön am Himmel steht,

es mit dem Schlafen oft nicht geht.

Selbst wenn man macht die Läden dicht,

durchdringt er sie mit seinem Licht.

Dann denk ich: "Guter Mond geh weiter stille

und lass mich schlafen, um Gottes Wille."
Hilde Mader

Schnuppertrainingfür

Mädchen bei mBSC GülsDer BSC Güls plant ab Sommer eine
oder mehrere Mädchen-Fußball-Mann-
schaften zumSpielbetriebanzumelden.
Aus diesem Grund findet am Samstag,
26. März 2011 ab 14.00 Uhr auf dem
Gülser Sportplatz ein Schnuppertrai-
ning für alle an Fußball interessierten
Mädchenstatt. Fußball istschon längst
nichtmehrnureineDomänefürMänner.
Die Begeisterung fürdie Frauenfußball-
Weltmeisterschaft im eigenen Land
zeigt, dass der Frauenfußball auf dem
Vormarsch ist. Der BSC Güls will die-
sem Trend folgen, indem den Gülser
Mädchen ab sofort die Möglichkeit
gegeben wird, diesen Sport bei dem
Gülser Fußballverein auszuüben. Die
Verantwortlichenwürden sich sehrfreu-
en,wennvieleMädchenam26. Märzzu
einem zwanglosen Schnuppertraining
erscheinen würden.

»Red Pearl«

Neui mWeingut HähnJetzt neu im Sortiment vom Obst- und
Weingut Hähn ist »Red Pearl«, ein Perl-
wein hergestellt aus Kirschwein durch
den Zusatz von Kohlensäure. Bereits
seit mehrals35 Jahrenwird bei Hähn's
aus den selbst angebauten Kirschen
Wein (das beliebte »Moselblut«) herge-
stellt. Im LaufederZeitwurdenauchein
Kirschlikör und ein Kirschnektar produ-
ziert. Mit »Red Pearl« dem spritzigen
KirschSecco wird die Kirschfamilie um
die vierte Variante bereichert. Somit
muss man nicht bis zum Sommer auf
den fruchtigen Kirschgenuss warten,
sondern kann ihn rund um's Jahr ge-
nießen.

Weihnachten. . .
EsklingeltaneinerdeutschenWoh-
nungstür. Vor der Tür steht ein
Mann vom Ausländerhilfswerk:
»GuteFrau, es istWeihnachten, das
FestderLiebeundZuneigung. Was
haltenSiedavon, diesesWeihnachts-
festeinenAsylantenzusichzuneh-
men?«
»Naschön! AbernächstesJahrneh-
menwirwiedereinenTruthahn!«

IndieserWochekontrolliertediePoli-

zeimalwiederaufderA3imBereich

WesterwaldmitZielrichtungDrogen.

Dabei wurden vier Autofahrer mit

Drogen am Steuer bzw. im Blut er-

wischt, ferner wurden knapp 20

Gramm Marihuana gefunden – so-

weit, sonormal.

Etwas kurioser entwickelte sich aber

dieKontrolleeinesmitzweiMännern

besetztenFiatPunto.DieBeamtenan

derKontrollstellewarenvonaufmerk-

samen Zeugen darauf hingewiesen

worden, dass aus besagtem Punto ei-

nige hundert Meter zuvor ein Ruck-

sack oder eine Tasche aus dem Fen-

ster geworfen worden sei. Daraufhin

wurden der Kleinwagen und die bei-

den Insassennatürlich etwas genauer

»gefilzt«. Bei den Männern, ein

21-JährigerausNRWundein 23-Jäh-

riger aus BW, wurde zwar nichts ge-

funden, dennoch ergaben sich einige

Ungereimtheiten, sodassmansieeine

Weilefesthaltenkonnte.

Zwischenzeitlichmeldete sichaufder

Wache einer nahegelegenen Polizei-

dienststelle ein Lkw-Fahrer und gab

dortdenRucksackab.Dieserenthielt

tatsächlich knapp zwei Kilo Amphe-

tamin und knapp 150 GrammMari-

huana.

Vor diesem Hintergrund wurde den

beidenPunto-InsassendieFestnahme

erklärt und beide wurden am Don-

nerstag in Koblenz der Haftrichterin

vorgeführt. Im Rahmen dieser Vor-

führung landete auch der Rucksack

aufdemTisch derRichterinund der

Inhalt wurde (zumindest in Zahlen)

offenbart. Da wurde der 21-jährige

Beschuldigte plötzlich stutzig und

meinte sinngemäß: »Das stimmt so

nicht, dawarvielmehrdrin!«

Einmal davon abgesehen, dass er sei-

ne eigene Situationdamitnichtunbe-

dingtverbesserte,gingendieErmittler

diesem Hinweis dennoch nach und

landeten schließlich bei dem »selbst-

losenFinder«desRucksacks:Wieder

56-jährige Lkw-Fahrer nach anfängli-

chemLeugnen schließlich einräumte,

hatte er den Rucksack zunächst mit

nach Hause genommen und den In-

haltbegutachtet. Dabeiwar auch sei-

ne 34-jährigeTochteranwesend–und

die war hoch erfreut! Auf Drängen

der Tochter erleichterten sie den

Rucksackumca. 1200GrammMari-

huana, ehe der Vater den Rucksack

samt der Restdrogen bei der Polizei

ablieferten. Das von der Tochter be-

reits zum Weiterverkauf vorbereitete

undportionierteMarihuana entdeck-

ten die Fahnder schließlich in einem

benachbarten Stall, so dassjetztwie-

deralleskomplettistundder21-Jähri-

ge in seiner Zelle beruhigt schlafen

kann.

Merke: Ehrlichwährt am längsten. . .

(. . . auch ohne Bezug zur aktuellen

Politik!)

NeulichaufderA3: »UndwoistderRest?!«
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Auf Einladung von Ortsvorsteher Her-
mann-Josef Schmidt trafen sich dieser
TageGülserGastwirte,Winzerund Feri-
enwohnungsbetreiber. Thema des
Abendswaren neue Informationstafeln,
die in Gülsan markanten Stellen aufge-
stellt werden sollen. Auf diesen Tafeln
werden sich die Gülser Beherbungsbe-
triebe mit ihren Adressen präsentieren,
um Touristen, die eine Möglichkeit zur
EinkehroderzurÜbernachtungsuchen,
schnelle Informationshilfe zu geben.
Winzerwie auchWirte und Zimmerver-
mieterbekundeten ihr Interesseund die
Bereitschaft, bei derAktionmitdabeizu
sein. Die ansprechend gestaltete Info-
Tafel zeigt in derMittedenOrtsplanvon
Güls mit näherer Umgebung. Drum
herum sollen die Adressen in ver-
schieden großen Feldern angeordnet
werden.ZurZeithabensichca.30 Inter-
essenten zur Teilnahme bereit erklärt,

die die Infotafel auch mit finanzieren.
Außerdem leistet die Koblenz-Touristik
einen beachtlichen finanzelllen Beitrag.
Frank Knipp von den Gülser Heimat-
freunden stellte das Konzept vor, das
gutenAnklang fand. Mitderkompletten
Ausführung wurde eine Werbeagentur
betraut. SiekümmertsichvonderAqui-
sitation bis zur Beschriftung um alles.
Das Metallgestell wird von dem Gülser
Schlossermeister Günter Pauli erstellt.
Wenn es nach denWünschenvonOrts-
vorsteher Schmidt geht, soll die Aktion
noch vor der Bundesgartenschau über
die Bühne gehen.
Einweiterer »Blickfänger« in Form einer
Säule soll etwas später auf dem Gülser
Plan aufgestellt werden. Auf dieser
Säule werden auch Adressen über den
gastronomischen Bereich hinaus, z. B.
Ärzte und Handwerker, ihren Platz fin-
den.

Mit viel Interesse bei der Sache: die Vertreter der Gülser Gastronomie. Im
Hintergrund ein Musterstückder neuen Info-Tafel.

Info-Tafelnsollendas Ortsbildbeleben
Koblenz-Touristik beteiligt sichfinanziell –Bis zur Bugafertig?

Modesta
Schwester vom Orden Hl. Geist
geborene Katharina Feidt
* 13. 3. 1908 in Bliesen/Saarland
† 3. 11 . 2006 in Kleinblittersdorf/Saar
43 Jahre,
von 1934
bis 1977,
war die
Ordens-
schwester
Modesta
Leiterin des
Kindergar-
tens Güls
und als Er-
zieherin
überaus
beliebt. Mit Freudeundpädagogischem
Geschick setzte die Schwester der
Koblenzer Gemeinschaft vom Hl. Geist
ihrevielseitigen Fähigkeiten fürGenera-
tionen der ihr anvertrauten Kinder ein,
aberauch für Eltern und Menschen, die
ihren Rat oder Hilfe brauchten. Sie
scheute keine Mühe, wenn es galt, an-
deren zu helfen. 1970 wurden ihr zu-
sätzlich die Aufgaben der Oberin für
den Gülser Konvent übertragen. Dazu
versah sie nicht nur den klösterlichen
Dienst, sondern half auch in derAlten-
pflege mit.

1977 nahmSchwesterModestaschwe-
ren Herzens Abschied von Güls, ihrer
zweiten Heimat, umalsOberindasLan-
genwiedstift Saarbrücken zu überneh-
men, das in ihrer Amtszeit als Neubau
entstand.

Katharina Feidt schloss sich 1929 den
KoblenzerMarienhofschwesternan und
folgte ihrer älteren leiblichen Schwester
Maria, die schon einige Jahre früher in
die Ordensgemeinschaft eingetreten
war.

Die heiligeModestawurde ihre Namen-
spatronin. Diese war im 7. Jahrhundert
ÄbtissinvonÖren beiTrier.Am 19. März
1935 legte sie ihr ewiges Gelübde ab
undwurde indemvon ihrerwählten Be-
ruf als Kindergärtnerin und Hortnerin
ausgebildet.

1983 trat Schwester Modesta in den
wohlverdienten Ruhestand, den sie in
Kleinblittersdorf im Saarland verbrach-
te. Dort besuchtensie 1989vieleGülser
zu ihrem DiamantenenOrdensjubiläum.
2004feiertesiesogardasKronjuwelen-
jubiläum »75JahreOrdensfrau«, ehesie
imAltervon 98 Jahren 2006verstarb. –
Die Benennung einer Straße nach ihr,
versicherte Ortsvorsteher Hermann-Jo-
sefSchmidt, isteinZeichendesDankes
an Schwester Modesta, die damit den
Gülsern immer in Erinnerung bleiben
wird.

Mandat seit 1949 inne hatte. Bis 1980
behielt Klepsch das Direktmandat des
Bundestages. 1973 wurde er auch ins
EuropäischeParlamentgewählt, demer
21 Jahre angehörte. 15 Jahre war er
Vorsitzender der Fraktion der Europäi-
schen Volkspartei (EVP), die er zu einer
starken und demokratischen Europäi-
schen Volksvertretung formte. Am 14.
Januar 1992wurdeerzum ersten deut-
schen Präsidenten des Europäischen
Parlaments gewählt.
Aus derVielzahl an Ehrungen undAus-
zeichnungen, die Egon Klepsch von
zahlreichen Staaten erhielt, ragt das
Großkreuz des Bundesverdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland her-
aus. Diese höchste Auszeichnung ist
nur Staatsmännern vorbehalten. Der
Europapolitiker sprach vier Sprachen,
war Ehrendoktor von Universitäten in
England, Argentinien und Chile, Ehren-

senatorder Universität Saloniki in Grie-
chenland und Kommandeurderfranzö-
sischen Ehrenlegion.
DenMoselstadtteilGülshattesich Egon
KlepschalsWohnortfürseinen Lebens-
abend gewählt, und dort ist er am 20.
September2010 imAltervon 80Jahren
auch verstorben.

Dr. EgonAlfred Klepsch
CDU- und Europa-Politiker
* 30. 1. 1930 in Bodenbach/Elbe
† 18. 9. 2010 in Koblenz
Egon Klepsch hat
30 Jahre die Regi-
on Koblenz im
Deutschen Bun-
destag und im Eu-
ropäischen Parla-
ment vertreten.
Zweieinhalb Jahre
war er Präsident
des Europa-Parla-
ments. Er gehörte
dem Stadtrat von
Koblenzanund lei-
tete 20 Jahre die
Koblenzer CDU, die ihn zum Ehrenvor-
sitzenden ernannte. Klepsch war ein
überzeugter Europäer und Kämpfer für
ein bürgernahes Europa. Als Mann der

ersten Stundewarererfüllt von derVi-
sion des vereinten Europa, dem heute
27Mitgliedsstaatenmit rund500Millio-
nen Menschen angehören.
Von 1963 bis 1969 war Klepsch Bun-
desvorsitzender der Jungen Union.
1965 kam er als Dozent an die Schule
der Bundeswehr für Innere Führung
nach Koblenz. Er war Vorsitzender der
Europa-Union Deutschlands und Bera-
ter des späteren Bundeskanzlers Hel-
mut Kohl in europäischen Fragen.
Der Wahl-Koblenzer ist aufgewachsen
im Sudetenland. Seine Jugend war ge-
prägt von Zwangsarbeit, Vertreibung,
Verfolgung und Flucht. 1945 von den
Tschechen vertrieben, kam er in die
SBZ (Sowjetische Besatzungszone,
spätere DDR) und studierte in Rostock.
1950 flüchtete er vor der Stasi in den
Westen. In MarburgsetzteerdasStudi-
um fort und promovierte zum Dr. phil.
Am 26.Januar 1951 trat er in die CDU
ein.
In Koblenz strebte Egon Klepsch ehr-
geizig die Wahl in den Bundestag an.
1965 lösteerDr. KarlWeberab, derdas

Verdiente Gülser mit Straßennamengeehrt
Fortsetzung vonSeite 1

In Heidesheimam Rheinwurdedie Idee
zu der AWO-Tanzgruppe geboren. Als
die AWO-Vorsitzende Gerlinde Bünd-
gen imSeptember 1981 bei einemAus-
flug nach Heidesheim die Darbietungen
der Seniorentanzgruppe derAWO Hei-
desheim sah, versuchte sie, auch in
Güls so etwas ins Leben zu rufen.
SpontanerklärtesichVorstandsmitglied
Jutta Fetz bereit, die Übungsleitung zu
übernehmen.
In deralten Schulewurden seit Novem-
ber 1981 mittwochs abendsmit 6 bis 8
Frauengetanzt. ImSommer 1988been-
dete Jutta Fetz aus familiären Gründen

ihre Tätigkeit in der Tanzgruppe, und
Gerlinde Bündgen übernahm die Lei-
tung. Im Laufe der Jahre entstanden
Freundschaften, dieGruppe istzu einer
Familie zusammengewachsen. Die
AWO-Tanzgruppe hatte schon viele
Auftritte, meist bei befreundeten Orts-
vereinen.
Aberauch beimGülserBlütenfest, beim
Herbstfest der Ortsvereine oder schon
mehrfach beim Kirmesfrühschoppen in
Rübenach. HöhepunktdesJahres istsi-
cherlich der »Tanz in den Frühling«, der
seit 1992 von der AWO-Tanzgruppe
ausgerichtet wird. Zur Zeit besteht die

Gruppeaus 16Frauen imAltervonmitt-
lerweile 61 bis 82 Jahren, die sich jede
Woche mit Gymnastik und Tanz fit hal-
ten.
Am Sonntag, 10. April, feiert dieAWO-
Tanzgruppe im Haus Trennheuser im
Rahmen derVeranstaltung »Tanz in den
Frühling« ihr 30-jähriges Bestehen, und
alle Gülser sind hierzu eingeladen.
Das Foto zeigt dieGruppe im Mai 2001
vor dem Mosel-Tanz-Palast aus Anlass
des20-jährigen Bestehens. Mitaufdem
FotosinddieMusikerfreundeausScho-
nach/Schwarzwald, die damals zum
Tanz aufspielten.

AWO-Tanzgruppefeiert ihr 30-jähriges Bestehen
Feier i mRahmenvon »Tanzin denFrühling« am10. April – Gerlinde Bündgen erinnert sich

DieMitgliederdesGül-
ser Musikvereins tra-
fen sich zu ihrer dies-
jährigen Hauptver-
sammlung. In der To-
tenehrung wurde
nochmals des verstor-
benen Gründers Gün-
terGehenzig gedacht.
Im Rechenschaftsbe-
richt des Vorsitzenden
Karl-Heinz Rosen-
baum stand die Ju-
gendarbeit wieder im
Vordergrund. Er konn-
te von der Einrichtung einer neuen Bläser-
klasse an der Grundschule berichten. Hier
können dieSchülererste Bekanntschaft mit
einem Instrument machen und die ersten
Schritte zum gemeinsamen Musizieren un-
ternehmen. Geleitet wird die Klasse von Dr.
Gitta Carson. Auch das Jugendorchester
entwickelt sich gut, wie seine Mitglieder in
ihren letztenAuftritten unterBeweisstellten.
EinigederNachwuchsmusikerwerdendem-
nächst endgültig ins großeOrchesterwech-
seln. DerVorsitzende bedanktesich bei den

Ausbildern Dr. GittaCarson undMarkusFie-
del für die gute Nachwuchsarbeit, die für
den Verein sehr wichtig ist. Neben dem
Rückblick auf ein arbeitsreiches Jahr stand
jedoch die nächste Zukunft im Mittelpunkt.
Nach denzahlreichenAuftritten an Karneval
bereitetsich derVerein aufdenSommervor.
Hier sind bisher drei Auftritte auf der Buga
geplant. Aber auch die ansonsten üblichen
Veranstaltungen laufen weiter. Und für den
Verein ganzwichtig: in zwei Jahrenwird der
50. Geburtstag gefeiert.

Musikverein»St. Servatius« hat viel vor
Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahl i mHotel Kreuter

Von links: Inaktivensprecher Werner Rosenbaum, Jugendsprecher Chri-
stoph Bündgen, Kassierer Lothar Teuchler, Archivar Dieter Kreuter, Vorsit-
zender Karl-Heinz Rosenbaum, Schriftführer Christian Schwetz, Dirigent
MarkusWitzel, Geschäftsführer Tobias Rosenbaum. Es fehlt: Aktivenspre-
cherAndreas Roos.
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Seit 1994 waren der Gülser
Elektro- und Fernsehtechniker-
meister Hans Kreuter und seine
Ehefrau Resi Geschäftsführer
der Koblenzer Elektro-HiFi-TV
GmbHDaffertshofer.Zum 1. Ja-
nuar 2011 übertrugen sie die
Geschäftsleitung des Fachge-
schäftes in der Altstadt an ihre
Tochter Martina Kreuter und
den Schwiegersohn Ramzi
Chehata, die ebenfalls in Güls
zu Hause sind.

1932 gegründet

Das alteingesessene Einzelhan-
delsunternehmen blicktaufeine
lange Firmengeschichtezurück.
Gegründet wurde es 1932 von
Michael Daffertshofer im dama-
ligenAltengraben 1-5 als Eisen-
warenhandlung. Das ursprüng-
liche Firmengebäude wurde je-
doch im Kriegsjahr 1945 zer-

stört. Nach Kriegsende erfolgte
der Umzug in die Hohenfelder
Straße 1.
Familienunternehmen

Mehrals60Jahre leitetedie Fa-
milie Daffertshofer das Unter-
nehmen. Über diese Zeit hin-
weg begründeten sie mit Be-
ständigkeit, Tradition und Inno-

vation aus einem Eisenwaren-
handel ein in Koblenz angese-
henes und standhaftes Fachge-
schäft für Elektro-Hausgeräte.
Bis 1994wurdedasFamilienun-
ternehmen von Gerd Dafferts-
hofergeleitet. Dann erfolgte die
Übernahme durch die Familie
Kreuter.
Mit30Jahren selbständig

Hans Kreuter strebte schon in
jungen Jahren zu Selbständig-
keit. Nach erfolgreicherPrüfung
zum Elektro- und Fernsehtech-
nikermeister eröffnete er als
30-Jährigergemeinsammitsei-
nerFrau inGülsein Elektro- und
Fernsehgeschäft. Der erfolgrei-
che Geschäftsverlauf versetzte
das Ehepaar in die Lage, den
größeren Konkurrenten in der
Altstadt 1994 zu übernehmen.
Es wurden erhebliche Mittel in
die Sanierung des Ladenlokals
investiert, und das Warensorti-
ment wurde auf HiFi- und TV-
Geräte erweitert.
Führendes Unternehmen

Die Familie Kreuter entwickelte
Daffertshofer zum führenden
Einzelhandels-Fachgeschäft für
Elektrohausgeräte, HiFi und TV
und kann sich trotz großer Mit-
bewerberanzahl behaupten.
DasbreiteWarensortiment, per-

sönliche und kompetente Bera-
tung, dauerhafteAngebote und
kostenfreie Serviceleistungen,
machen den Erfolg aus. Auf
rund 200 Quadratmetern wird
ein breites Warensortiment an
Stand- und Einbaugeräten aus
den Bereichen Wäschepflege,
Kühlen, Spülen und Kochen für
den privaten und gewerblichen
Bereich präsentiert. Hinzu kom-
men hochwertige Elektro-Klein-
geräte und eine großeAuswahl
an Kaffeevollautomaten. Im Be-
reich HiFi und TV bietet Daf-
fertshofer ebenfalls eine große
Auswahl an LCD, LED, Plasma
und 3D-Modellen, sowie HiFi-,
DVD- und Blu-Ray-Geräten.
UmfangreicherService

»Die eigentliche Arbeit beginnt
bei uns oft erst nach dem Ver-
kauf«, so Ramzi Chehata. Die
Geräte werden geliefert, auf-
und eingestellt, und der Kunde
wird in die Bedienung einge-
wiesen. Trotzdem ergeben sich
für viele Kunden, egal ob jung
oder alt, im Alltag beim Bedie-
nenderGeräteRückfragen. »Da
ist es wichtig, einen Ansprech-

Schwiegersohn tüchtige Nach-
folger haben. Martina Kreuter
bringt aufgrund ihrer langjähri-
gen Tätigkeit im elterlichen Un-
ternehmen die nötigen Bran-
chenkenntnisse mit. Der Di-
plom-Betriebswirt Ramzi Che-
hata hat Anfang 2010 in die
Branche gewechselt und sich
eingearbeitet. Beide überneh-
meneinalteingesessenesFach-
geschäft mit neun Mitarbeitern
und einem Auszubildenden.

Generationswechsel bei Daffertshofer
Fortbestand des führendenEinzelhandels-Fachgeschäfts gesichert

RamziChehata imVerkaufsgespräch inderAbteilungfürElektroherde.Große

Auswahl, fachgerechte Beratung und ein vernünftiges Preis-Leistungs-Ver-

hältnissind auch hierselbstverständlich.

Martina Kreuter und Ramzi Chehata.

1994 übernahmen Hans und Resi Kreuterdie Firma Daffertshofer. Im letzten

Jahr übergaben sie sie ihrerTochterMartina undSchwiegersohn Ramzi.

partnerzu haben, der ihnen mit
Rat undTatzurSeitesteht. Das
gehört bei unszum Service da-
zu.«

HauseigenerKundendienst

Daffertshoferbieteteinen haus-
eigenen Kundendienst, auch für
Geräte, deren Garantiezeit
bereits abgelaufen ist. »Im Ge-
gensatz zu bundesweit operie-
renden Werkskundendiensten
berechnenwirwesentlich gerin-
gere Kostensätze. Mit unserem
hauseigenen Kundendienst
spart der Kunde erheblich bei
derAnfahrtundbeidenArbeits-
löhnen. Reparaturenwerdenbei
uns in der Regel innerhalb von
zwei Werktagen durchgeführt.
Unsere Servicemitarbeiter wer-
den ständig weitergebildet und
sind somit immer auf dem
neuesten Stand der Technik«,
so Hans Kreuter im Gespräch
mit unserer Redaktion.

Verdienter Ruhestand

Nach langemArbeitsleben stre-
ben nun auch Hans und Resi
Kreuter in den Ruhestand,
zumal sie in Tochter und

Als imAltengraben noch dieStraßenbahn fuhrgab's Daffertshoferbereits, die HohenfelderStraße noch nicht.


